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Dr Giraßl 1935 1140 ZUsammen. Wenzel Vacek bespricht 118< 4029
die Choralhandschritten seines Stifts, VON denen die beigegebenen Tafeln
iıne gute PYrobe geben Subprior und Novizenmeister Pöller VCI-
breitet sich 53 — 64 über die Filege des relig1ösen Lebens 1m Stift Tepl,
Pfarrer Max CGiröschl 130 —136 über dıie Normalhauptschule 1m Stift
Tep! ın den Jahren - Benedikt Brandl 13 AT über
ın 1m Stiftsarchiv aufgefundenes, jedoch AaUs Breslau stammendes deutsches
Schuldrama m1t zeitgeschichtlichem Hıntergrund (14797) Robert S tzauer
beschreibt 65 — 80 den Konventsgarten des Stitts Tep! 1m Jahrhundert.
CGjeschichte des (jartens un der (jebäude seINeSs Stiftes.
An etzter Stelle 1017202 bringt Abt I)E. CGilbert Helmer eıträge ZUrTr

Wie iNnan sieht, fehlt nicht Stoff für welitere Beiträge nd auch
nıicht rührigen Kräften, die bereit sind, diesen bearbeıiten und
weliteren reisen zugänglich machen. Mit der Hroznata-Festschrift ist
eın schöner Anfang gemacht; möge dem lobenswerten Unternehmen eın
gyuter ortgang beschieden sein ! Wie verlautet, tragen siıch einıge Mit-
glieder des St{11ts Tep! mıit der Absicht, nach Kriegsende ıne eigene e1t-
schrift YADEE Geschichte des Prämonstratenserordens herauszugeben. Im nter-
656 der zurzeit wen1g gepflegten Forschung über diesen en ist sehr
wünschen, daß auch dieser PYlan ZUur Verwirklichung gelangt.

Ringingen (Württemberg). I3r Joseph Zelletr:

Zu den Schriften Ivos Von Chartres Fın literargeschichtlicher
Beitrag. Von Franz Bliemetzrieder. (Sıtzungsberichte der kals.
Akademie der Wiıssenschaiften In Wiıen, phil.-his 182 Abh.)
omm.-Verlag Alired Hölder, Wiıen 1917

Die Echtheit des Decretum IvonIis zeigen, verweist de gelehrte
Cisterzienser vorerst aul € 262 die wohl nicht iur sich, jedoch 1m SA
sammenhalt mit den (jesta Guidonis episcop! Cenomanensıs für ıne Mehr-
heit VON Kechtsammlungen AaUus Ivos and k4 Fın weiterer Bewe1ls CI -

o1bt sich ihm AUS dem Prolog; enigegen den Untersuchungen aul FOour-
niers, der ıhn 1Ur ZUr Panormia passend indet, zeigt Ba daß die darın
versprochenen Generaltitel, die angekündigte Dreiteilung des Stoffes 1Ur
1Im Dekret Iinden 1st pars 5 sacramenta, VL N instruendi
vel corrigend1 Y XVI QUaCQUEC negotla discutienda vel definienda,
handelnd de Offic1is la1corum et CauUsis eorundem ; DaIs XVII cheınt, nach
handschriftlicher Bezeugung un: dem Fehlen äahnlichen Stoffes in der (Als
latıo der Trıpartıta und Yanormia schließen, nıcht zu ursprüngli-
chen Bestande gehören, wıie auch Fournier annımm Endgültig ist diese
rrage freilich ohne Kenntnis des X  am handschriftlichen Materials N1IC.
Zzu lösen, \VATS selbst zugibt; die Schwierigkeit, dıe sich us der ellung
der Inhaltstafel erg1bt, ist denn doch einfach beseitigt. &SN Nicht
ine planlose Stoffsammlung se1 das Dekret (Fournier), sondern [vo wollte
„1IN sehr kluger Würdigung der Lebensverhältnisse das eingelebte and-
buch Burchards ergäanzen un den J1euen Verhältnissen 4aSSsSen “ 23)
Die Panormia ist ein zwecks erhöhter praktischer Brauch arkeit Von Ivo
selbst hergestellter Auszug aus dem Dekret O die Collectio der
Iripartıta s1ieht mıit Fournier als allererste, vorläufige Stoffsammlung Aa
doch verlangt VON diesem klare Formulierung der Autorfrage 40)
Heitig polemisıiert uniter geschickter Verwertung VOon 287
Fourniers Annahme [0)8| Sekretären, die „unter dem Einfluß“, oder „ÜUber
Anregung‘“ VOS das Dekret verfaßt haben sollen.

An diese wertvolle Arbeit schließt sich nach scharfsınniıger Bestim-
ung des Begriffes „Sentenzen-Literatur“ dıie Wiedergabe Iyvonischer (jeistes-
produkte aus Florilegjen, Wwıe Ss1e uns ın Handschrıift 425 der Stadtbiblio-
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thek Iroyes (vormals igentum der Abte!i Clairvaux) und Nr. der
Stadtbibliothek Avranches erhalten SInNd. S1e enthalten (vielfach gleich-
lautend) Aussprüche [VvOs über Taute Christt, I1 Schisma, I1l S1imonie,

Eigenschaiften ottes, Bußdiszıplin, VI Seelsorge der Räuber. VIL
Glockensalbung, LD Altäre, Behandlung gefallener Priester, Gültig-
keit der VON S1imonisten gespendeten Sakramente, SO LEhethemen,

Habgieriger rıester Stipendienfängereli, XE > EB Prozeßordnungs-
Bestimmungen, NL Wert der Bilder.

IDIie Mitteilung dieser interessanten Stücke, die das (ijebiet Ivonischer
Schriften erweitern, Ssind überaus dankenswert. Gegen Nr > eVAR rlaubt
sich 1n Bedenken an der Echtheit geltend machen, fTreilich 1Ur Aaus
inneren Kriıterien. Der ext lautet „Quaeritur utrum cConNiug1um possit S55C
inter parentes R{espondetur| Non potest, qula prohibitum est Nisı nım
prohibitum essel, bene con1ug1um esset. Sola en1ım proh1bitio hOoc auftert.
QYue prohibitio deo facta est, ut communıiter OMmMnNes aiunt, propter amplıa-
tionem carıtatis vel, ut ait augustinus, reveles turpıtudinem matrıs. In
Co1ltu nım turpla, 1d est pudenda mulierum revelantur“. Hält miıt
dieser naıven Sentenz die geistreiche Art [vonıscher Schriften ZUSaMMMEN,
vergleicht die entsprechenden Stellen UuSs der Panormia Lib VII Can
L ist schwerlich glauben, daß IvoO dıese Sätze, vorab den Schluß-
SatZz, geschrieben haben könne. Die Ueberschrift „1VO“ wırd sich daher CI-
klären, daß, e1] bel [vO dıe amplıatio carıtatıs als diesbezügliches ÄArgu-
ent Öfter vorkommt (S. Nr. C 06, Yan 3: ein Schreiber auch

.diese Stelle ihm zuschreiben A muüssen gylaubte, eın Fall ähnlich dem VO  —
unier XIV, 67 angeführten.

DDen Schluß der Arbeit 73 — 89 bilden mit staunenswertem Scharf-
SINn angestellte Untersuchungen über dıe Cod lat 9806, 2192, 2200, 292197
der Wiıener Hofbibliothek, dıie ergeben, daß Prolog, Inhaltstafel und ( 4»
nonessammlung „eine lebensvolle Einheit“ bılden, Aug Theiners Änsicht,
der unbekannte uftior des Dekrets habe ıntfach ]vos Prolog sich angeeignet,
also hınfäallı ist.

Die ründlichkeit, mit der den verwickelten Problemen nachgeht,
nacht seiner Gelehrsamkeit alle Ehre; den schwer esbaren St1] und manch-

ın
mal hervortretenden Mangel Al Uebersichtlichkeit nımmt dabei

auf,  Stift 7 wefttl. Leopold Schmidt

Urkundenbuc! der Kustodien Goldberg und Breslau. e1l 1240 bis
1517 Von Chrysogonus Reisch Mit Siegelbildern.
Schwann, Düsseldorf 917 AXIV 479 Seiten.

Fast Jahr Tür Jahr wurde In etzter eıt VOon den Söhnen des nl
Franziskus ein eue! wıissenschaftliches Unternehmen angezeigt. Wenn WIr
VoNn den ausländischen, Wwıe eiwa den Zeitschriften La Frrance Iranciscaine
(1 Neerlandia franciıscana (1914) absehen, erschien auf deutscher
e1ite die Quartalschrift Franziskanische Studien zuerst 1914; 1915 wurden
die Monumenta (jermaniae Franciscana angekündigt (Franz,. Studien I11
{1916] 199 — 204), VON denen die erste Abteilung „alle wertvollen Hand-
schriften und seltenen Drucke VON Franziıskanerautoren oder solche VO  —
franziskanischem nhalte innerhalb des deutschen Sprachgebietes heraus-
geben bezw. 1CU auflegen“ ebd 199) soll Von dieser Abteilung werden
nach dem rieg die lateinischen Predigten Bertholds on ‚Regensburg den
ersten Band bilden. Vor einigen Jahren hatte die UOrdensleitung be-
schlossen, die Urkundenbücher der en sächsischen Provinzen herauszu-
geben und Leonhard | eimmens 1913 die der Observantenkustodie

Studien ul. Mitteilungen (1918).


